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FIGUREN 

 
OST         
 
Thomas        
 
Annette       
 
Hanna         
 
Inge         
 
Ralf         
 

Chor         

 
 
 
WEST 
 
Helmut 
 
Dieter 
 
Zwei 
 
Carsten 
 
Birgit 
 
Chor 

 

Die Schauspieler*innen werden doppelt besetzt mit jeweils einer Figur OST und WEST. 

 

 

Im Text dominiert ein generisches Femininum, außer wenn es um konkrete männlich 

gelesene Figuren geht. 
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I. DER AUFBRUCH - ALLES IST MÖGLICH 

1. Am Balaton August ‘89  

 

Die Figuren befinden sich bereits im Gespräch miteinander.  

 

Thomas So macht Urlaub einfach keinen Spaß. Woanders gibt’s am Strand Disko. 

Da sind Strandbars aufgebaut und du musst dir keine Liegestühle 

mitbringen oder so, sondern es sind extra welche für dich aufgestellt. Und 

du brauchst weder nen Windfang noch, wenn du den vergessen hast, muss 

du ne Sandburg bauen. Viel eher scheint da so viel die Sonne, dass die 

neben die Liegestühle gleich noch Sonnenschirme aufgestellt haben. Und 

es läuft jemand rum, der verteilt Wasser oder Wassermelone. Erfrischendes 

halt. 

 

Ralf  Wo isn das?  

 

Thomas Na in Italien. 

 

Annette Italien. Wie schön. 

 

Inge  Ich such mir lieber selber aus wie ich Urlaub mache. 

 

Thomas    Das kannst du hier ja so gut. 

(Zu Annette) Und. Wann gehts bei dir mit der Arbeit wieder los? 

 

Annette   In fünf Tagen schon.  

Oah weißte, ich hätt richtig Lust, mit allen nen Ausflug nach Berlin zu 

machen oder nach Parchim. Da gibts nen neuen jungen Regisseur, der 

muss großartig sein. Aber nein, ich kann ja schon froh sein, wenn die 

Arbeiterinnen mit mir zu AIDA kommen, meistens wollen se ja nur sowas 

wie Rudi Strahls “Ein irrer Duft von frischem Heu”. Das kann ich sogar 

mehrmals hier für uns ins Kulturhaus einkaufen und es ist jedesmal voll. 
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Aber ne Heiner Müller-Inszenierung herholen oder dafür n Ausflug ans dt? 

Nee. Das will keiner. 

 

Inge   Ach, manche musste zu ihrem Glück zwingen. Mir gefällts, wenns in   

unserem Betrieb nen Ausflug gibt. Der Tag ist frei. Wir fahren alle  

zusammen Bus, trinken schon mal, essen Stullen, können in Ruhe    

schnattern und n Ausflug in die Hauptstadt, wo der nächste Tag dann 

vielleicht sogar frei is, wenns zu lange gedauert hat, da sagt doch keiner 

Nein. 

 

Annette Stimmt. Aber wenn ich dann sage, was gespielt wird und wo’s hingeht... 

 

Inge  Ja, na ne leichte Schmonzette is eben einfacher zu verdauen nach nem  

langen anstrengenden Tag. Aber wenns mich richtig packt, kanns auch  n 

schwerer Stoff sein. Da frag ich mich dann sogar im Nachhinein, warum ich 

das nicht öfter mach. Du musst es einfach versuchen.  

 

Annette Du, vielleicht haste Recht und ich studier mit unserem 

Arbeiterinnentheater mal nen Müller ein. Dann sehn die wie raffiniert das is 

und dass der über uns schreibt. Und dann fahrn wir noch zu den 

Arbeiterinnenfestspielen. Die finden nächstes Jahr in der Hauptstadt statt. 

 

Thomas    Weißte, durch genau diese verordnete Kultur fühl ich mich gegängelt. 

 

Inge    Lieber verordnete Kultur als geduldete Unkultur. 

 

Annette Ach komm, über das zusätzliche Geld, das wir dann kriegen, wenn wir  so 

den Titel “Sozialistische Brigade” erringen, beschwerste dich doch auch 

nicht. 
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Thomas    Aber im Prinzip sind das doch alles peinliche Veranstaltungen und wir 

machens nur mit, weils am Ende Freibier gibt. Und ganz ehrlich, was hat n 

unser Betrieb schon zu bieten? 

 

Annette   Ach komm, die Puhdys waren neulich da, gerade bin ich an Silly dran 

    und unsere Modezirkel is ja wohl der Knaller. 

 

Inge  Stimmt! Das eine gelbe Teil, dass die bei der letzten Schau gezeigt   

    haben, muss ich mir unbedingt auch machen. Gut das du mich dran 

   erinnerst. Wollte Sybille nämlich fragen, wie sie’s gemacht hat. 

 

Annette Mmh. Nur im großen Ganzen frag ich mich einfach für wen ich das mache. 

   Das ist doch Perlen vor die Säue. 

 

Inge      Für wen würdest du’s denn machen wollen? 

 

Annette     Na, Menschen, die es zu schätzen wissen. Weißte, es is ja umsonst für die 

   Arbeiterinnen, wenns Geld kosten würde für sie, dann wüssten sie, es ist 

   was wert und wüssten es zu schätzen. Es wäre nichts Diktiertes. Sie 

   würden selbst wählen, wohin sie gehen und dann kommt auch das richtige 

    Publikum. 

 

Inge      Weißt du, wie froh du sein kannst, diesen Job zu haben? Wenn dafür    

  Geld bezahlt werden müsste, bräuchte dich niemand mehr. 

 

Ralf    Ungarn hat die Grenzen aufgemacht. 

 

Annette    Wie? Jetzt? 

 

Thomas    Für wie lange? 

 

Ralf      Die machen sie bestimmt gleich wieder dicht. 
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Thomas    Ne, ne. Warts ab. 

 

Hanna    Was würde das ändern? 

 

Thomas     Dass wir die Freiheit haben.  

 

Hanna  Freiheit, wofür?  

 

Thomas Na, die Freiheit zu leben, wie wir wollen. Und wo wir wollen. 

 

Inge      Hast du nicht immer Probleme? Egal wo du lebst. Und zu Hause is zu 

   Hause. 

 

Annette     Wir könnten uns mit wichtigeren Problemen beschäftigen als: Wo gibt 

     es heute Paprika zu kaufen? 

 

Hanna  Mit: Was soll ich heute nur anziehen? 

 

Annette Hanna, du bist so banal. Naja, vielleicht meine ich auch nur: Ich will was 

   Anderes sehen. 

 

Hanna    Ich sehe immer was Anderes. Dafür muss ich nicht mal den Garten  

   verlassen. 

 

Thomas     Das glaub ich dir. Dir geht’s hier ja gut, du hast alles was du brauchst, aber 

  ich kann mich hier einfach nicht mehr bewegen. 

 

Inge  Das ändert sich doch gerade. 

 

Hanna    Es gibt Menschen, die gehen einmal ums Haus und haben was erlebt.    

   Andere fahren bis in die Mongolei und erleben trotzdem nichts. 
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Ralf    Ich dachte wir machen Urlaub. 

 

Thomas     Na dann, springen wir doch alle in den See. 

 

Party 

 

Hanna    (zu Annette) Was willst du eigentlich im Westen? 

 

Annette     Du stellst Fragen. Besser leben. Überhaupt leben. 

 

Hanna    Bisher hast du nicht gelebt? 

 

Annette    (zu Thomas) Glaubst du, dass ich im Westen Arbeit finden würde? 

 

Thomas    Warum nicht? Jede, die will, findet Arbeit. Wer gut ist sowieso.    

 

Hanna    (zu Inge) Du. Ich hab einen ganz süßen Typen kennengelernt. Das ist ein    

  Mann. Mit dem möchtest du gleich ins Bett springen. 

 

Inge     Und was is mit Ralf? 

 

Hanna    Ach, ja. Ralf. Auch. Aber der ist einer von den Walzern. Den nehm ich. Der 

   ist für die Ewigkeit. 

 

Inge     Das dachte ich bei Schorsch auch. 

 

Hanna    Ach, denk doch nicht immer an deinen Schorschi. Was vorbei ist, ist    

  vorbei. Komm, ich such einen neuen für dich aus, ja? So wie du aussiehst 

   ist das kein Problem. 

 

  



 

7 

2. Helmut  

 

Helmut:    Meine lieben Freundinnen, ich bin heute hierher gekommen zu den   

Gesprächen mit Ihrem Ministerpräsidenten Hans Modrow, um in dieser 

schwierigen Lage der DDR zu helfen. Wir lassen unsere Landsleute in der 

DDR nicht im Stich. Und wir wissen - lassen Sie mich das auch hier, 

angesichts dieser Begeisterung, die mich so erfreut, sagen -, wie schwierig 

dieser Weg in die Zukunft ist. Aber ich rufe Ihnen auch zu:  

Gemeinsam werden wir diesen Weg in die deutsche Zukunft schaffen! 

Wir wollen, dass sich die Menschen in Deutschlande überall, wo sie dies 

wollen, treffen können. Liebe Freundinnen, Sie werden im kommenden Jahr 

freie Wahlen haben. Sie werden frei entscheiden, wer mit Ihrem Vertrauen 

versehen im Parlament sitzt. Mein Ziel bleibt - wenn die geschichtliche 

Stunde es zulässt – die Einheit unserer Nation. 

 

Inge     Alle wollen sie in den Westen. Was soll ich denn da?  

 

Thomas (zu Annette) Wo willstn hin? 

 

Annette    Ich fahr ma rüber und gucks mir an. 

 Von jetzt an keine halben Sachen mehr. Ich werd das machen, was ich will. 

   Meine Meinung sagen, wann immer mir danach ist, mich nicht mehr 

   gängeln lassen und mich ständig dafür bedanken müssen, dass die 

   Werktätigen mir mein Studium und meine gute Ausbildung bezahlt haben. 

   Das hab ich ganz alleine zustande gebracht. Von jetzt an nur noch Annette! 
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3. 8. März 1990 

 

Ralf Wir Kolleginnen grüßen und beglückwünschen unsere hochverehrten   

Frauen zum internationalen Frauentag. Lassen Sie uns Dank sagen 

unseren Arbeitskolleginnen, die oft nicht nach der Zeit fragten, wenn es um 

unsere gemeinsame gute Sache ging und ohne deren Hilfe und 

Unterstützung die Lösung mancher Aufgabe zum Problem geworden wäre. 

Frauen, die durch ihre Taten die Übereinstimmung mit unseren 

sozialistischen … mmh ja also:  Vorwärts zu noch größeren Taten zum 

Wohle unserer sozialistischen Heimat. 

 

Thomas Sozialistische Heimat? Wir werden jetzt demokratisch.  

 

Ralf  Ja, das hab ich doch nur so gesagt.  

 

Inge   Na, warum. Das kannst du doch so sagen. Der Sozialismus, wie wir 

  ihn uns vorstellen, geht doch jetzt erst los.   

 

Ralf  Danke Inge und Thomas für eure Beiträge. Ja, es liegt ein Jahr der  

   Erneuerung vor und hinter uns. Wir haben gemeinsam mit unseren 

   Frauen im Betrieb erstmal aufgeräumt. Für unser Recht gesorgt und alle 

   Parteisekretärinnen und Gewerkschaftsfunktionärinnen vor die Tür gesetzt. 

   Dabei freut mich außerordentlich, dass unsere erste demokratisch   

   gewählte Gewerkschaft Hanna als Generaldirektorin von SKET im Amt 

   bestätigt hat. An sie übergeb ich nun das Wort.  

 

Hanna    Danke. Ja, ihr Lieben es ist eine herausfordernde Zeit. Lasst uns  

   behutsam sein und nicht gleich den nächsten Heilsversprechungen in   

   die Arme laufen. 
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Thomas Ach komm schon Hanne. Klar verspricht uns jede das Blaue vom  

   Himmel. Aber du kennst doch mein Haus, ich hab’n Klo auf halber 

   Treppe und die wollen das sanieren. 

 

Inge  Kannst du dir diese schicke Wohnung dann noch leisten? 

 

Hanna  Dafür brauchen wir doch aber den Westen nicht, das können wir doch mit 

   uns, unter uns ausmachen. 

 

Thomas Weil wir einander ja so vertrauen. 

 

Inge     Wenn bei der Wahl am 18. März die Allianz für Deutschland gewinnt und 

   beide deutschen Staaten miteinander vereinigt werden, einander 

   angeglichen werden, droht uns hier eine Arbeitslosigkeit von nie  

   gekanntem Ausmaß.  

 

Hanna    Sind wir nicht auf die Straße gegangen um unser Land zu reformieren?  

 

Ralf     Stimmt, aber wer soll uns jetzt reformieren.  

 

Inge  Na, wir selbst. (In Richtung Hanna) Wir haben doch kluge Köpfe. 

 

Ralf  Hanna, klar. Aber wer denn jetzt in echt? Die Schriftstellerinnen etwa? 

    Stephan Heym? Ne! Mit mir keine Experimente mit ungewissem 

    Ausgang mehr. Einmal nach Paris oder in die USA. Mit Geld, das von 

   der restlichen Welt geschätzt wird. 

 

Hanna    Eine Währungsunion wäre für uns tödlich.       

 

Inge     Guck mal, wenn Österreich die D-Mark übernehmen müsste – der   

    Schilling steht 1:7 – wäre es sofort völlig pleite. Oder würde man über Nacht 
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   in der Bundesrepublik den viel stärkeren Dollar einführen, wäre die 

   westdeutsche Wirtschaft sofort ruiniert. 

 

Ralf     Ach, hört doch auf!  

 

Hanna    Vielleicht wird es dir niemals besser gehen als hier, Ralf. Gerade dir 

   nicht. Hier kannst du nicht rausfliegen. Nicht aus der Arbeit, nicht aus 

    deiner Wohnung. Wir haben keine Ahnung was kommt. Wir wissen 

    nicht was wir verlieren, was wir hergeben müssen, dafür dass sich die 

    Grenzen öffnen. Vielleicht wirst du bald die richtige Hose anhaben. Die  

    kannst du dir vielleicht leisten. Aber einen Arsch in der Hose?  

 

Ralf     Ich nehme mal an - du spinnst. 

 

Inge     Es war doch ein großer Versuch hier. Es war doch eine Revolution. Bei 

   allem Mist, bei aller Dummheit, wir waren doch dabei. Das sollte eine 

   Welt werden, in der das Geld nicht alle Dinge regelt. Warum glauben 

   wir nicht mehr daran? Warum glaubt ihr nicht mehr an euch selbst? Warum 

   gehts jetzt hier um ne Jeans oder nen BMW und nicht mehr um freie 

   Meinung? 

 

Thomas Inge, du spinnst. 

 

Hanna  Gut, ich beginne jetzt einfach mal mit den Auszeichnungen. Inge, ich   

    habe die Ehre, dich als Aktivistin der sozialistischen Arbeit 

    auszuzeichnen. Du hast mit der Führung des Brigadetagebuchs einen 

   großen Anteil an unseren Auszeichnungen und Prämien. Ich freue mich, 

    dir an diesem ganz besonderen Frauentag gratulieren und im Namen 

   der gesamten Belegschaft danken zu dürfen.  

 

 

 


